
Abb.106. Katholirches Oerellenhaus, in Neuß am Rhein. 1908 bis 1910. Hinterfront naeh der Oartenten'arre 

Si jamais l'ardlitecture d'un siede devait avoir un style delle, c'etait 
assurement celle du siede OU I'on entrerait bientöt, un siede neuf, un 
terrain balaye, pret dia reconstruction de tout, un dlamp fraichement 
ensemence, dans lequel potlSserait un nouveall peuple. Par terre, les 
temples grecs qui n'avaient plus leurs raisons d'etre sous notre ciel, 
au milieu de notre societe! par terre, les cathedrales gothiques, 
puisque la foi au legendes etait morte! par terre, les colonnades fines, 
lcs denteIles ouvragees de la Renaissance, ce renouveau antique greffe 
sm le moyen-iige, des bij~u" d'art ou notre democratie ne pouvait se 
loger! Et il') voulait, ill'!!damait avec des gestes violents la formule 
architeclura le de cette democratie, I'reuvre de pien'e qui l'exprime-
rait, l' edifice ou elle serait ehez elle, quelque chose d' immense et de 
fort, de simple et de grand, ce quelque dlOse qui s' indiqllait deja dans 
nos gares, dans nm halles, avec la solide elegance de leurs dlarpentes 
de fer, mais epure encore, hausse jusqu'a la beaute, disant la grandeur 
de nos conquetes. Emile Zola. L' Oeuvre (Les Rougon-Macquart). 

5. ERSTE ARBEITEN FÜR DIE ALLGEMEINE KondenGerung ZU tektonirch kidren, für ddS mo­
ELEKTRIZIT Ä TSGESELLSCHAFT. KUNST - derne Gefühl dusdruchvollen Typen. In einem 
GEWERBE. Bereits vom Frühjdhr 1907 dd- Lichtbildervortrdge Il:ellte fo der Künll:ler, um 
tieren die erll:en Entwürfe zur ModerniGerung ddS Prinzip der funktionell beltimmten Forment­
der Bogenldmpenformen der Berliner AlIge- wicklung in den Indull:rieerzeugniffen kldr werden 
meinen Elektrizitdtsgefellfchdft. WdS Behrens in zu Idffen, dlte und neue Lokomotiven, dlte und 
Zufdmmendrbeit mit den technifchen Krdften neue Automobile, Pdnzerfchiffstypen ufw. gegen­
dider Gefellfchdft feit der Zeit dn Mdfchinen, eindnder: Ddbei trdt ddnn jene dltere Weit­
Appdrdten, mdnnigfdltigen Gerdten und Druck- khweifigkeit gegenüber der modernen, viel mehr 
fdchen gell:dltet hdt, definiert Gch dllerdings nur konzentrierten Gell:dlt, die duch geill:ig ddS W den 
wenig zutreffend mit dem Begriff «Kunll:ge- unferer Indull:rie verkörpert, deutlich zu T dge. 
werbe», dd mdn hierunter, von einem hill:o- Und theoretifch dußerte er feine dll:hetifche Ab­
rirchen Vorurteil beeinflußt, leicht etwds von Gcht, indem er fdgte: Um den Chdrdkter dider 
dußen her Gefchmücktes verll:ehen möchte, wie technirchen Gegenll:dnde dis NutJobjekte nicht 
fchon einleitungsweife dngedeutet wurde. Bell:eht zu trüben, kdnn es Gch bei ihrer Gell:dltung nicht 
doch ddS Wefen dider Behrens'rchen Gell:dl- um eine Bereicherung der Form hdndeln, fondern 
tungen technircher Erzeugnirre gerdde im Gegen- ') Der Held des Romans, der junge Plein-ail'-Maler Claude 
fdtJ zu dller bloßen Ürndmentierung in ihrer Lantier. 
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der Schwerpunkt ilt auf die Proportionierung zu 
legen. Darum iIt mehr eine Vereinfachung, die 
die klaren MaßverhältniITe der einzelnen Teile 
begünltigt, zu erlheben, als eine reiche Omamen­
tierung 1). 
Die formale Seibltbdchränkung, real begründet 
in der Eigenart des technirch praktirchen Gegen­
Itandes, ideal in dem architektonirchen Wollen 
des Künltlers, ergibt Gch auch aus der rpezifirchen 
Herltellungsweire und dem be ronde ren Verbrei­
tungszweck dierer Fabrikate: Bedenkt man, daß 
jedes neue Projekt oder jede neue Type, die Beh­
rens für die Erzeugnirre der AEG entwirft, eine 
Umgell:altung von Grund aus der zu reiner Her­
ll:ellung not-
wendigen 
Vorricht­

ungen und 
Modelle be­
deutet, alro 
regelmäßig 

einen mate­
riell rehr teu-

ren Ent­
rchluß für 

denGeramt­
betrieb er­

heircht, ro 
verll:eht es 

Gch von 
relblt, daß 
jede rolche 

Formver­
berrerung 
nicht ein 

Werk plö!)­
licher Einge­
bung, ron­

') Prof. Peter 
Behrem übe,· 
Allhetik in der 
lndullrie.AEG-

Zeitung. Juni 
1909. Xl. Jahrg. 
Nr. 12. Seite 5. 
Siehe Nr. 14 

der literarirchen 
Arbeiten des 
Künlliers. 
') In einem an­
dem Vortrage 
dußert er fich 
<ihnlich: Es han-
delt fid, eben 

dem langer und forgfältiger Proben, vorgenom­
men in Gemeinramkeit mit der Erfahrung vieler 
Techniker, darll:ellen muß. Die marchineIle Her­
ll:ellung nun perhorresziert ausrchweifende Ver­
zierungen, relbll:herrliche Koll:barkeiten, die nicht 
dem klaren Zweck dienen wollen. Sie ll:rebt nach 
der knl1ppen Logik der Nu!)form, die nur, wie ja 
Behrens auch ausgerprochen "), durch die Har­
monie des rchönen Verhältnirres in ein noch mehr 
als bloß und roh NütJliches zu idealiGeren iIt. 
Und auch die große Verbreitung, der Charakter 
als Marrenartikel, der in vielen Taurenden her­
gell:ellten AEG-Fabrikate verlangt prinzipiell die 
größte formale Einfachheit, da das einzelne 

Stück nicht 
eine bdon-
dere, pre­

tentiöre Sub­
jektivität für 
Gch begehrt, 
rondem nur 
alsRepräfen­
tant einer 

Menge 
gleichgear­
teter, nach 
einem Bilde 
gerchaffener 
Objekte Gch 
fühlen darf: 
«Bei Marchi-

nenarbeit 
würdeesun-

erträglich 
rein, in der 
Marreimmer 
wieder die 
gleichen an­
zeugniITe Typen 
zu gewinnen,die 
rauber und ma-

terialgerecht 
konllruiert find 
und dabei nicht 
etwas unerhört 
Neues in der 

Formgebung 
anllreben, ron­
dem bei denen 
gewiITe,·maßen 

der Extrakt aus 
dem vorhan-

denen guten 
Gerchmack der 

darum, für die Abb.107. Katholirches GerelIenhaus in Neuß am Rhein . 1908 bis 1910. Eingangsporial Zeit gezogen 
einzelnen Er- an der Sternllraße wird. 
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fpruchsvol­
len Formen 

zu finden. 
Mdn würde 
den Gegen­
fdB fehr un-
angenehm 
empfinden, 
der in der 

reichen 
Formgeltdl­
tung·.und der 
leichtenHer-

ltellung 
durch die 
Mdrchine 

liegt. Dds 
Orndment 

genRdnken­
werk in dUS­
fchweifen­

den Rokoko­
fchnörkeln 

dls «Verzie-
rung>) des 

B1echgehäu­
fes des Regu­
lierdppdrd-

tes ddrüber. 
Wie emi­
nent orgd­

nirch, gewif­
fermdßen 
ndtürlich 

wirken hier 

follte ddrum 
Itets etwds 
Unperfön­
liches hd-

ben»1). 

Abb. 108. Katholirches GerelIenhaus in Neuß am Rhein . 1908 bis 1910. Kleiner Saal mit 
Durchblick auf den großen Saal 

nun die 
neuen Beh­

rem'fchen 
Formenty­

pen (Abb. 
110-112): In 

kndpper Silhouettenführung fdrren (ich die dunkel­
grün geltrichenen, nur durch wenige fchimmernde 
Meffingltreifen horizontdl gegliederten Gehiius­
röhren fenkrecht zufdmmen, um (ich unten wieder 
in weitem Kurvenrchwunge zu öffnen, gleichrdm wie 
ein dufbrechender Bliitterkelch der rchwellenden, 
quellenden Fruchtder glänzenden Lichtkugel Rdum 
gebend. Oder dber der Bdllon fett in einer eigen­
drtig länglichen Erltreckung die vertikdle Richtung 
des Blechmdntels fort, oder diefer gibt (ich mehr­
fdch drtikuliert in kurzen, gedrungenen Abfäten, 
foddß die dllfeitige Ausdehnung der den ·Längs­
körper untendbfchliefJenden GldSkugel in der Ge­
fdmtproportionierung vorbereitet erfcheint, ufw. 
Die Bogenldmpen für indirekte Beleuchtung ent­
wickeln ihre drchitektonirche Idee logifch dUS dem 
technifchen Ddtum des ndch oben (ich öffnenden, 
innen gliinzend heU geltrichenen Blechtrichten, 

Aus diefem Grunde entfchied (ich Behrem in 
feinen Entwürfen für die AEG-Erzeugnirre, wo 
es einer Linie oder eines Flächenfchmucks be­
durfte, durchgehends für das fogendnnte geo­
metrifche Orndment, das die nötige perfönliche 
Indifferenz mit einer mdfchinell bequemen Fdbri­
kdtiommöglichkeit, des fchdblonenmäßigen Stdn­
zem, Prerrem, Wdlzem, Druckem ufw. glücklich 
verbindet. 
In einem Ausltel1ungsfddl der Appdrdtefdbrik der 
A E G in der AckerltrdfJe, fpäter in ihren Einzel­
verkdufsläden in der Königgräter- und Potsddmer­
ItrdfJe in Berlin, (iehtmdn dllediefe neuen Indultrie­
gebilde in lehrreicher Anordnung verfdmmelt: 
Als ein groteskes Gegenbeifpiel ilt hier noch dds 
dlte LUKusmodell einer Bogenldmpe für direktes 
Licht dufgehängt zu fehen mit ihrem unförmig (ich 
blähenden Gldsbdllon und einem höchlt überflüffi-

') Aflhetik in der Induflrie. Seite 6. Man ziehe zu dieren 
Anrichten über das Weren des kunflgewer'blichen Gegen­
flandes im Gegenra!)e zu dem des hohen Kunflwerks die 
ganz analogen Ausfühl'Ungen Georg Simmels her"ln in einem 
Aufra!)e über das Problem des Stils in der Dekorativen Kunfl 
vom April 1908. Xl. Jahrg. S.307 bis 316: Das W ercn des 
kunflgewer'blichen Gegenllandes ifl, daß er viele Male exi­
Iliert. Seine Verbreitung ifl der quantitative Ausdruck reiner 
Zweckmäßigkeit; denn er dient immer einem Zweck, den 
viele Men lehen haben. Das Weren des Kunflwerks dagegen 
ifl Einzigkeit: e in Kunflwer'k und reine Kopie (jnd etwas völlig 
anderes als ein Modell und reine Ausführung. Daß aber un­
zählige kunflgewerbliche Gegenfliinde nach je einem Modell 
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unterfchiedllos pl"Oduziert werden - dies ifl das Symbol dafü,', 
daß jedes dierer Dinge rein Gere!) auße"halb reiner relbfl hat, 
nur das zufällige Beirpiel eines Allgemeinen ifl, kurz, daß rein 
Formen(jnn der Stil ifl und nidll die Einzigkeit, durdl die 
eine Seele, nach dem, was an ihr einzig ifl, gerade in dierem 
eineIl Objekt zum Ausdruck kommt. Die Gegenl1:ände des 
Kunllgewerbes (jnd dazu beflimmt, in das Leben einbezogen 
zu werden, einem von außen gegebenen Zweck zu dienen . 
Damit fl ehen (je in völligem Gegenra!) zum Kunflwerk, das 
relbl1:herrlidl in (jdl gerchloffen i 11:, jedes eine Welt für (jch, 
Zweck in (jch relbfl, rdlOn durch reinen Rahmen fymboli(je"end, 
daß es jedes dienende Eingehen in die Bewegungen eines 
ihm äußeren und praktirdlen Lebens ablehnt. 



Abb. 109. Katholirches GerelIenhaus in Neuß am Rhein. 1908 bis 1910. Großer Saal mit Durchblick auf den kleinen Saal 
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Abb. 110, 111, 112. Bogenlampen der AEG für direkte und indirekte Beleuchtung. 1907 bis 1908 

der das von oben her einfallende Licht nach auf­
wärts zu reflektieren hat: In einer Reihe form­
rchöner Variationen wird dieres Geltaltungsprinzip 
bald mehr vertikal gdchloITen, bald in flacher 
Schale horizontal (ich ambreitend abgewandelt, 
hier wundervoll das eigentliche Schweben des 
Lichü verkörpernd, das wie ein rchimmernder 
groller Falter oder ein Vogel mit amgebreiteten 
Fittichen im Luftraume Iteht. -- Gerade für die[e 
indirekten, diffuren Beleuchtungs- _ 
effekte gab Behrem eine Reihe 
intereITanter Anregungen, indem er 
etwa die elektrirche Lichtquelle 
hinter eine rings umlaufende Hohl­
kehle anordnet, rodall erlt die weiß 
geltrichene Decke desZimmen die 
Helligkeit in den Raum zurückwirft. 
Oder er bildete einen zierlich de li­
katen Kronleuchter aus vielen Ket­
ten elektril"cher Glaskügelchen von 
nur zwei Kerzen Lichtltärke, damit 
die anheimelnde Lichtltimmung 
erweckend, die wir auch am Weih­
nachtsbaum bewundern: Ein erltes 
Beirpiel hiervon iltin dem bei Keller 
und Reiner reit dem Frühjahr 1910 
ausgeIteIlten großen Empfangs­
zimmer zu rehen (Abb. 142). 

plaltirchen Form, von den grollen Marchinen, 
deren Silhouetten durch den Architekten Itraff 
zurammengerchloITen werden, angefangen bis zu 
dem mannigfaltigen Kleingerät der Ventilatoren, 
Luftfeuchter , elektrirchen KochkeITeln, Normal­
uhren u[w. Der Ventilator zerfällt, einerlei ob 
er mit einem renkrechten Ständer verrehen oder 
für die horizontal feite Anbringung am Zimmer­
plafond eingerichtet ilt, in zwei werentliche Teile: 

das kompakte Gehäure mit dem 
Antriebsmotor und den zwei oder 
vier dünnen HolzflügeIn des Wind­
rads. Die formale Geltaltung kann 
fich nur des erlteren bem~chtigen. 
Ein vor Behrem' Eingreifen ent­
Itandenes, älteres Luxusmodell der 
AEG mag wieder als Gegenbei rpiel 
dartun, in wie äußerlicher, «kunlt­
gewerblicher» \\leik diere ge­
wünrchteHöherbildungderZweck­
form zur Kunltform gerchehen 
konnte, dadurch daß einfach ein 
PHanzenmotiv im «Jugendltil» fries­
artigum Fuß und GehäuredesVen­
tilaton gelegt wurde. Behrem ent­
wickelt dagegen alle Form aus den 
mechanirchen Anregungen des 
Apparats relblt, lällt den . Fuß in 
einem glatten, kurvierten Profil Auch die andern körperlichen Er­

zeugniITe der AEG zeigen (ich in 
entrprechender Kondenfierung der 

Abb.113. aufll:eigen, zieht um da~ rundliche 
Standventilatol' der AEG. 1908 Gehäure eine Anzahl deutlich 
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akzentuierender, 
fchlichter Riefe­

lungen, fodaß 
fchon nach außen 
hin die fortwäh-
rende Rotation 

des Motors ucht­
bdr wird (Abb. 
113). Geht dage­
gen bei dem auf­

Abb. 114. Deckenventilator der AEO. 1908 

erll:reckt uch Beh­
rens' künfHerifche 
Tätigkeit: Nie­
mand wird den 
~alitäts-, des­
halb auch ökono­
mifchen Fortfchritt 
bei rolch einer 
Umkleidung für 
Stromwiderll:ände 

gehängten Vent ilator dasGehäufe kegelförmig aus, 
ro greift der KünfHer nicht auf den Flitterkram anti­
kerEiedl:ableill:en, wie das die alte« Verfchönerung» 
getan, zurück, fondern modelliert es fchlicht als 
(haffe, unnvolleZweckform(Abb.114), wie ue auch 
das rationale W den aller andern Geräte poll:u­
liert: der maffiv gell:alteten elektrifchen Glocken, 
der Luftfeuchter, die das Ausfehen kleiner Il:äm­
miger Schalenbrunnen erhalten (Abb. 118), oder 
des elektrifchen Kochgefchirrs, wie der T eekerrel 
z. B. in ihrer runden, ovalen oder polygon mehr­
flächigen Form, in glattem oder gehämmertem 
Metall, bei aller Linienklarheit Il:ets einen vornehm 
gemütlichen Ausdruck, eine köll:liche «Griffigkeib> 
als kunll:gewerblicher Körper zeigend (Abb. 
115,116,117). Bei den Stand- und Hängeuhren 
handelt es uch wieder mehr um drchitektonifche 
Probleme als um die plall:ifche ModelIierung, um 
die funktionelle Art des Marrenaufbaus des Kall:ens 
und um die harmonifche Flächeneinteilung feiner 
Vorderfront, während die Bleche der elektrifchen 
Öfen in den in ihre Blechverkleidungen einge­
fe!}ten W ärmeauslärren wieder eigentlich ornamen­
tale Formen aufweifen dürfen (Abb. 119, 120).­
Bis auf die fcheinbar nebenfächlichll:en Dinge 

z. B. leugnen können, die etwa, an Stelle ununni­
ger eingell:an!}ter Sternchen, die einfache Straff­
heit fchmaler vertikaler Durchbrechungen oder 
die rchöne Wölbung des dunkel gefuichenen Blechs 
mit dem Kontrall: der hellen Firmeninitiale in der 
Mitte darbieten. 
Für die breiteÖffentlichkeitam augenfcheinlichll:en 
offenbart (ich diefer äll:hetifche Nu!}effekt in all 
den vielen Reklamefachen, die ein rolches ge­
fchäftliches Riefenunternehmen wie dieAEG täg­
lich herausgeben muß, in den fliegenden Blättern 
und mannigfaltigen Brofchüren, von denen bereits 
oben ein Titelblatt gefchildert und abgebildet 
wurde (Abb. 81); in der von der Gefellfchaft felbll: 
herausgegebenen AEG-Zeitung, die auf diefe 
Weife im buchkünll:lerifchen Äußern genau fo hoch 
wiein ihrem technifchen Inhalt Il:eht; endlich in den 
verfchiedenen Fabrikmarken der Gefellfchaft, die 
Behrens in fo prägnanter Weife als fchwungvolle 
Kuruvmonogramme oder als ein im höchll:en Sinne 
typifches, drei zelliges Achteck mit den Antiquama­
juskeln abzukürzen verll:and, daß ue fchon fo allge­
mein als das eigentliche Wahrzeichen der AEG 
bekannt und, wie die feinerzeit von Otto Eckmann 
gezeichnete, berühmte Sieben der Woche. 

Abb. 115, 116, 117. Elektrirche Teekerrel in Kupfer, Mdfing und Nickel der AEO. 1909 
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